
ſonſt erzieht man die Hühner zum Eierfreſſen Am zweckmäßigſten ſtellt
man den Tieren ein Gefäß mit geſchroteten Auſternſchalen ſtets in den
Scharraum Man entferne anf einige Zeit die Hähne von den Wind
gier legenden Hennen bis das Uebel gehoben iſt

4 Wo betreibt man eine ordentliche Entenzucht Am beſten
da wo die Tiere auf Teichen Waſſerpflanzen und kleine Tiere finden
Waſſerlinſen Mannagras Froſchlaich Käfer Schnecken Würmer und
dergl lieben ſie ſehr und wachſen hierbei ſehr ſchnell heran

I Fußgeſchwüre bei Kanarien Bei Kanarienvögeln kommen
milunter an Fuß und Zehen karfunkelähnliche Geſchwüre vor die durch
Bluterkrankung nach Verfütterung ranzigen oder dumpfigen Futters ent
ſtanden ſind Dieſe ſind nicht mit Pocken zu verwechſein Wenn ſolche
unter den Vögeln ausbrechen ſo treten ſie nicht in Geſtalt jener Geſchwüre
mit hartem eiterähnlichem Jnhalt auf ferner brechen dann die Geſchwüre
nicht gerade an den Zehen alſo dort wo die Blutzirkulation am meiſten
erſchwert iſt zuerſt aus ſondern am Kopf an der Bruſt und am Unter
leibe Die Urſache jener Geſchwüre liegt wohl in dem Verfahren geſtoßenen
Hanf zu füttern und gleich auf 14 Tage dieſen Hanf gequetſcht im Vorrat
zu halten Das im Hanſfamen enthaltene Oel das im zerquetſchten Korn
mit der Luft in Berührung kommt wird ranzig das verdorbene Futter
erzengt Erkrankung des Blutes und dieſes verurſacht das brandige Ab
ſterben einzelner Stellen der Körperhaut d h die Geſchwüre Jn ſolchen
Fällen dinfte es ſich empiehlen vorläufig den Hanf wegzulaſſen und durch
reichliche Fütterung mit Grünzeng eine ſogen Blutreinigung anzuſtreben

4 Welches Futter verlangt der Hänfling Als einzelner
Sänger gehalten bedarf der Hänfling der folgenden Futtermittel VBübſen
Mohn Kanarienſamen wenig Hanf und etwas Grünkraut zur Ab
wechslung bezw Erquicknng alle Sämereien die er im Freileben verzehrt
Kohl Senf Lein Salat Wegerich und andere Kränter Diſicl
Kletten Erlen und andere Samen zeitweiſe wenig friſche Ameiſen
puppen doch zeigt er weniger Bedürfnis zum Fleiſchfutter als faſt alle
übrigen Verwandten Zugaben zur Niſtzeit eingeweichtes Weiß oder
Eierbrot und wenig Amenſenpuppeugemiſch beſonders allerlei eingequellte
Sämereien Päppelintier eingeweichte gut ausgedrückte Semmel mit ge
riebenem Eigelb und eingequellten Rübſamen Vor und während der
Manſer ſriſche zarte Nadelholz Tannen Fichten Kiefern Schößlinge

Bienenwirtſchaftliches

Trockenhaltung der Bienenwohnungen Bekanntlich iſt im
Winter den Bienenſtöcken die Feuchtigkeit ſehr ſchädlich Zum Trocken
halten der Bienenwohnungen eignet ſich das Chlorcalcium Es wird in
roben Stücken in Zintblechgefäße gelegt Letztere werden dann in dasSee des Stockes geſtelli müſſen jedoch mit Drahtgaze verwahrt werden

damit keine Bienen hinentallen Das Chlorcalcium zieht mit großer
Begierde e der Luft ſowie Ammoniak an und hält deshalb
die Vanten völlig trocken

Fiſchzucht

Nachſtellen auf Fiſchieinde Wer Fiſchzucht treiben will ſuche
möglichſt die ſchädlichen Fiſchfeinde in ſeiner Nachbarſchaft zu vertilgen
Am verderblichſten iſt der Otter dem man möglichſt gründlich nach
ſtellen muß

Die DOnalttät des Natur und des Erſatzſiſchfutters Die
moderne Fiſchernährungs oder Fütterungslehre kennt die beiden vorge
nannten Nähr und Fuitermittel um die Fiſche durch Zufütterung damit
raſcher ſeiſt oder fett zu machen als dies die natürliche Leiſtungsfähigkeit
der Gewäſſer zu veranlaſſen vermag Jn Rückſicht auf die Verdauungs
und Aufnahmerähigkeit der Fiſche iſt das Naturfutter als Nahrung das
Kunſt Konterve oder Erſatzfiſchuuner aber nur als Magen und Darm
ſülle anzuſehrn Erſteres vermögen die Fuſche in Fleiſch Feit Blut
Leben und Geſundheit umzuſetzen letzteres veranlaßt nur ihr Wohlbehagen
Da faſt alle unſere Kulturfiſche ſleiſchfreſſende Nutztiere ſind ſo ziehen ſie
naturgemäß gleich den warmblüligen Raubtieren lebende der toten Nahrung
vor und gederhen auch nur von erſterer in jeder Hinſicht vorzüglich
Kunſt oder Erſapfiſchfurter gibt nur in natürlich ſehr luft und nahrungs
reichen Fiſchwäſſern gute Fleiſch uwachserfolge

Karpfenſutter Junge Karpfen verdauen kein fettbildendes
Fliegenmaden Mücken und Käferlarven Futter Kein Karpfen verdaut

rohe ſtärkemehlhaltige Subſtanzen und keine Feitbildner wenn er letzieren
falls nicht im Teiche gernügende Mengen lockerzelliger ſogenannter ſüßer
Pflanzen vorfindet Schnecken werden von Karpfen nur im äußerſten
Notfalle aus Hunger gefreſſen Käter ſelbſt weichſchalige freſſen Karpſen
auch nicht Sonſt freſſen Karpfen alles gedeihen aber vorzüglich bei An
ſatz beſten fetien Fleiſches nur bei lebendem Naturfutter Kleine bezw
junge Karpien wie alle Fiſche ſchmecken gut und zart werden aber
niemals fett

Für die Küche
Gebrannte Mehlſnppe 5 Löffel Mehl werden in 120 Gramm

Butter in der Pfanne ſchön gebräunt dann unter Umrühren zum Erkalten
gebracht hernach wieder über Feuer in 2 Liter kochendem Waſſer unter
Zugabe von wenig Zucker und einer Priſe Salz mit 3 Eigelb fleißig ver
rührt bis die Suppe recht ſeimig geworden Man kann hierzu in Butter
geröſtele Semmelſtlickchen geben

Familienpunſch Jn zwei Liter Waſſer läutert man 1 Kilo Zucker
giebt einen halben Liter Tee den Saſt von drei Zitronen einen halben

iter Weißwein ebenſoviel Arac und Rotwein hinzu läßt den Punjch
heiß werden aber nicht kochen und ſerviert ihn ſofort

Feine Milchſuppe Zwei Liter Milch werden mit zwei Löffeln
Kartoffelnmehl und zwei Eidottern klar gequirlt mit Zucker Zitronen
ſchale oder Vanille und einigen Mandeln nebſt Salz über ſtarkem Feuer
unter fortwährendem Schlagen bis zum Kochen gebracht dann in die
Terrine gegoſſen Von dem zu Schaum geſchlagenen Eiwerß werden
kleine Klöße auf die Suppe gelegt dieſelben mit Zucker und Zimmt be
ſireut und ſchnell zugedeckt Dieſe Suppe kann warm oder kalt gegeben
werden

Engliſches Kalbsſteak Man läßt ſich das Fleiſch ſcheibig finger
dick 10 em Durchmeſſer ſchnciden klopft es mit dem Koteleitenmeſſer
beſtreut es mit Salz und Pfeffer brät es in der Butter unter fleißigem
Befüllen auf beiden Seiten und garniert es mit dünnen goldgelb ge
röſteten Speckſcheiben eine Sauce dazu reichend beſtehend aus einem
Schwitzmehl bereitet von der angegebenen Butter und dem Mehl ver
kocht mit der Brühe abgeſchmeckt mit den Sardellen gewiegten Cham
pignons und Salz Auch kann man die Steaks fertig gebraten
15 Minuten in der Sauce dünſten aber nicht kochen laſſen und ſie in
dieſer ſervieren

Hauswirtſchaft
Ein Mittel um gefrorenes Obſt zum Genuſſe wieder her

zuſtellen Man bringt das Obſt in Schnee oder in Ermangelung des
ſelben in mit Eis und Salz gemiſchtes kaltes Waſſer verwahrt das Gefäß
an einem kühlen Ort und gießt nach Verlauf von vier Stunden das
Waſſer wieder ab trocknet das Obſt mit einem Tuche und bringt es an
einen luftigen vor Kälte geſchützten Ort

Gefrorene Eier ſind durchaus nicht minderwertig oder geſund
heitsſchädlich Man taut ſie vorſichtig auf indem man ſie in einen
großen Topf oder eine tieſe Schüſſel legt und mit viel kaltem Waſſer
übergietßt Sind ſie ſehr hart geiroren ſo frieren ſie zunächſt aneinander
an man muß dann warren bis alle Kälte aus ihnen herausgezogen und
das friſchgebildete Eis geſchmolzen iſt Das Auftauen ſelbſt darf aber
keinesfalls auf dem Ofen vorgenommen werden ſondern nur in einem
mäßig warmen Raum vor ſich gehen da die Eier ſonſt platzen

Gegen feuchte und mwoderig gewordene Manern benutzt man
in neuerer Zeit folgenden Anſtrich mit Erfolg 3 Teile gepulverter Back
ſtein und 7 Teile Bleiglätte werden mit einer genügenden Menge Leinöl
verrührt Beide Teile ſind getrennt zu pulveriſieren dann zuſammen zu
miſchen und mit dem Leinöl in eine Art Teig zu verarbeiten Die auf die
Wände gebrachte Maſſe erhärtet nach 8 bis 4 Tagen und lätzt dann
keine Feuchtigkeit mehr hindurchtreten

Das Abwaſchen der Eier iſt ſtets zu unterlaſſen Denn der
größte Teil dieſer Eier wird ſchlecht und geht leicht in Fäulnis über
Legt man ein Er ſo lange ins Waſſer bis demſelben der Schmutz ge
nommen iſt ſo löſt ſich die gallertartige Subſtanz mit weicher die Poren
gewöhnlich angefüllt ſind auf und hierdurch iſt der Jnhalt der zerſtörenden
Wirkung der Luft ausgeſetzt Auch bei warmer Witterung gehen feuchte
Eier leicht in Fäulnis über Die mit Waſſer gewaſchenen Eier ſind daher
zur Aufbewahrung wertlos während die geſunden wenn auch mit eiwas
Schmutz bedeckten Eier einen guten Preis repräſentteren

Etwetrßz ſoll man nicht lange ſtehen laſſen weil es leicht verdirbt
und dann giftig wirkt und Lähmungs und Schwächezuſtände und Uebel
keit hervorruft

Kleinere Mitteilungen
S Maſſe zum Schärfen der Raſiermeſſer 1 Kilo Rindertalg

läßt man ſchmelzen und gießt dann Liter Oel hinzu Dieſer Miſchung
welche durch tüchtiges Nühren gleichmäßig vereinigt wird ſetzt man in
derſelben Weiſe nach und nach 150 Gramm geſchlemmien Schmirgel
100 Teile Zinnaſche und 150 Gramm Eiſenoxyd hinzu Das Verrühren
dieſer Beſtandteile muß bis zum Erkalten der Maſſe fortgeſetzt werden
da ſich dieſelben ſonſt ungleichmäßig verteilen würden Das Leder des
Streichriemens wird hierauf mit dieſer Fettigkeit eingerieben und zwar
derart daß ſtets nur kleine Mengen derſelben aufgettragen werden Hier
durch iſt es ermöglicht einen recht gleichmätigen Ueberzug herzuſtellen da
kleine Mengen beſſer in die Faſern des Leders eindringen

g Um Petroleum zu verbeſſern gibt man in das Baſſin der
Lampe je nach deſſen Größe 1 Teelöffel bis 1 Eßlöffel voll Kochſalz
Dasſelbe braucht jehr ſelten erneuert zu werden Man kann auch eine
Handvoll Salz in die Petroleumflaſche oder Kanne tun um dieſelbe
Wirkung zu erreichen Das Petroleum brennt entſchieden heller und
explodiert weniger leicht

S Das Verkitten der Fußbodenfugen welches teils der Schön
heitsſinn verlangt welches aber noch mehr aus geſundheitlichen Rückſichten
geboten iſt läßt ſich leicht und dauerhaft durch eine innige Miſchung von
friſchem Käſe Quark und ungelöſchtem Kalk bewerkſtelligen Man nimmt
auf 5 Teile Käſe 1 Teil Kalk und ſetzt wenn man den Kitt gefärbt zu
haben wünſcht gelben Ocker und andere Erdfarben zu Dieſer Kitt erhärtet in den Fugen zu einer ſteinharten Maſſe die c nicht im Waſſer

auflöſt und dem Aufwaſchen der Böden widerſteht
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Zur Frage der Jntelligenz des Bferdes
Von C Siebertz Kohlſcheid

Nachdruck verboten

Beſitzt das Pferd einen hohen Grad von Jntelligenz
Wie oft iſt dieſe Frage der Gegenſtand lebhafter Erörterungen
geweſen Wie ſehr aber auch in dieſem Punkte früher die
Anſichten auseinandergingen allmählich brach ſich doch die
Erkenntnis immer mehr Bahn daß in der ppfyyhchiſchen
Klaſſifizierung der Säugetiere dem Pferde einer der erſten
Plätze nicht eingeräumt werden kann wie dies kürzlich im

Schleswig Holſteiniſchen Landmann Nr 49 von einem
Herrn Kähler verſucht wurde Berühren wir jedoch ehe
wir auf unſer Thema näher eingehen vorher kurz den Be
griff Jntelligenz ſo finden wir daß als ſolche die Fähigkeit
des Erkennens eines beſtimmten Zieles und der Anwendung
geeigneter Mittel zur Erreichung desſelben anzuſehen iſt
Letztere werden naturgemäß um ſo leichter in der Anwendung
je klarer die voraufgegangene Erkenntnis iſt

Es unterliegt wohl keinem Zweifel daß das Pferd zur
Erreichung eines erkannten Zieles bewußte und gewollte
Willensakte ausführt und folglich Intelligenz beſitzen muß
man braucht nur ein Pferd der hohen Schule arbeiten zu
ſehen um aufs deutlichſte konſtatieren zu können daß dieſes
durch die Dreſſur dazu gebracht wurde zu verſtehen was
ſein Reiter von ihm ausgeführt wiſſen will Sicherlich
handelt es ſich hier um intellektuelle Akte Nichtsdeſtoweniger
aber nimmt ein ſehr begabtes und gut dreſſiertes Pferd in
pſychologiſcher Hinſicht eine tiefere Stelle ein als ein talent
voller mittelmäßig dreſſierter Hund

Unbeſtritten iſt es ſehr ſchwierig den mittleren intellek
tuellen Grad der verſchiedenen Haustiere richtig zu werten
und ſo die geiſtige Ueberlegenheit der einen gegenüber den
anderen feſtzulegen Um einen möglichſt genauen Begriff
ihrer geiſtigen Entwickelung zu gewinnen muß es darum
notwendig erſcheinen dahinzielende Beobachtungen berufener
Männer zu Hilfe zu nehmen und von vorn herein Ueber
treibungen die nicht ſelten Beobachtungen dieſer Art bei
gegeben werden und deren Wert dadurch ſtark herabſetzen
auszuſcheiden Die ebenſo überſchwenglichen wie unberechtig
ten Lobeserhebungen gewiſſer Literaten hinſichtlich der
Intelligenz des Pferdes wie auch die Anſichten ſolcher Lieb
haber die für ihre Pferde eine übertriebene Bewunderung
an den Tag legen die ſich vielleicht wie es tatſächlich vor
gekommen iſt zu dem Ausdruck verſteigen können daß ihren
Pferden nur noch das Wort fehle dürfen hier ernſtlich
nicht in Betracht kommen Ein klares und getreues Bild
von der geiſtigen Entwickelung des Pferdes geben uns wohl
am beſten ſeine Pfleger die Roßärzte und anerkannt tüchtige
Forſcher die ſich mit dieſer Frage beſchäftigt haben dazu
treten als wichtige Aufklärungsmittel perſönliche Beobachtungen
abſolut frei von jeder übertriebenen Beimiſchung

Mit Recht wird allgemein angenommen daß man in den

Gratis Zeilage des GeneralAnzeiger
für Halle und den Saalkreis

Ur 4 Halle a den 27 Januar
Augen vielfach den Grad der geiſtigen Fähigkeiten leſen
könne Betrachtet man nun ohne Voreingenommenheit die
Augen einer Anzahl Pferde Hunde und Affen ſo kommt
man zu dem Ergebniſſe daß hier nach unſerm Geſichtspunkte
eine große Verſchiedenheit obwaltet Während in den Augen
der Affen und Hunde im allgemeinen die Intelligenz ganz
vorwiegend ihren Ausdruck findet offenbart der Blick des
Pferdes meiſt Güte zuweilen Bosheit und faſt ſtets nur
ſchwache Jntelligenz

Aber kommen wir zu den Anſichten von Autoritäten auf
dem Gebiete der intellektuellen Veranlagung unſeres Ein
hufers Jn ſeinem Werke vergleichende Phyſiologie der
Tierwelt ſagt der hervorragende Phyſiologe G Colin
Das in der zoologiſchen Klaſſifikation vom Menſchen ſoweit

abſtehende Pferd nimmt in intellektueller Beziehung keine
viel tiefere Stellung ein als gewiſſe Fleiſchfreſſer und über
trifft ſelbſt einige von ihnen wie auch den Jgel und andere
Jnſektenfreſſer Jn der auf dem Nervenſyſtem baſierenden
Klaſſifikation nimmt es einen ähnlichen Platz ein Nach
dem Hunde iſt das Pferd das modifizierteſte Hauskier wenn
auch unendlich weniger als jener Es hat ſich als gefügig
nud lenkſam erwieſen ohne den ihm eigentümlichen Charakter
einzubüßen In einer Art mit dem Leben des Arabers und
nomadiſierenden Beduinen verwachſen gewöhnt es ſich daran
am Zelteingange zu wachen das vagabundierende Umher
ſtreifen ſeines Herrn zu teilen und ſich mit einer Nahrung
zu begnügen die für ſeinen Organismus ſo wenig zu paſſen
ſcheint Durch den Eingriff der Dreſſur haben ſich Jn
telligenz und Jmitationsfähigkeit des Pferdes weiter ent
wickelt Während es in Gemeinſchaft mit dem Landbewohner
plump und ſchwerfällig erſcheint iſt es im Geſtüt wo man
ihm faſt ſeine ganze Freiheit gelaſſen hat wild und launen
haft geblieben Tauſend Dienſten fügt es ſich der Jagd
dem Rennſport dem Kriege der Manege 2c Jn allen dieſen
Fällen wird eine beſondere Erziehung notwendig die aller
dings mitunter mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen hat

James Fillis ein anerkannt tüchtiger Dreſſeur ſpricht
ſich in ſeinen Priuzipien der Pferdezucht und Dieſſur be
züglich der Jntelligenz des Pferdes und ſeiner Anhänglich
keit dem Menſchen gegenüber wie folgt aus Entgegen dem
was viele glauben hat das Pferd nur eine ſehr begrenzte
Jntelligenz Die einzige Fähigkeit die es in hohem Grade
beſitzt iſt das Gedächtnis Es iſt keiner Anhänglichkeit
fähig Es hat nur Gewohnheiten Mit großer Leichtigkeit
uimmt es dieſe an zu leicht ſogar und hält an ihnen des
öfteren mit Uebermaß feſt Einer meiner Freunde hatte ein
Pferd welches wenn er in den Stall trat auf ſeinen Ruf
herbeikam und wieherte c Er behauptete das Pferd ſei
ihm gegenüber ſehr anhänglich und würde eine Trennung
von ihm nicht ertragen Jch bat ihn mir das edle Tier
auf kurze Zeit anzuvertrauen Mit den Gewohnheiten
Floras bis in die geringſten Einzelheiten bekannt gemacht

führte ich es meinen Stallungen zu in denen nicht die ge
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ringſte Aenderung vorgenommen wurde Schon am folgenden
Tage arbeitete Flora unter meiner Leitung in der gewohnten
Weiſe und erhielt zum Schluſſe als Belohnung einige Mohr
rüben von meiner Hand Zur beſtimmten Stunde gab ich
chm ſelbſt ſein Futter die Stimme ſeines Herrn dabei
imitierend Tags darauf verſtellte ich meine Stimme nicht
mehr und deſſen ungeachtet erwies mir das Tier nach Ver
lauf von noch nicht 48 Stunden dieſelben Zärtlichkeiten wie
ſeinem Herrn indem es ihm nicht einmal zum Bewußtſein
kam daß es dieſen nicht mehr vor ſich hatte Nach meiner
Morgenlektüre verteile ich eigenhändig eine große Ration
Mohrrüben unter meine Pferde Sobald ich alsdann in
den Stall trete und meine Stimme erhebe wiehern alle
freudig Jſt zufällig ein Fremder anweſend ſo verfehlt er
niemals ſeiner Verwunderung Ausdruck zu geben wie ſehr
mich die Tiere kennen und gerne haben Jch muß dies
als einen großen Jrrtum bezeichnen Würde ein anderer
in meiner Stelle das Verteilen von Mohrrüben zur ſelben
Zeit vornehmen ſo würden meine Pferde den Unterſchied
der Perſon nicht einmal merken wie ich zu konſtatieren
Gelegenheit hatte Ein fernerer Beweis dafür liegt auch
ſchon in dem Umſtande daß wenn ich eintrete nachdem ſie
zu freſſen aufgehört haben ſie mir nicht die geringſte Auf
merkſamkeit zuwenden Noch eine Menge anderer Beiſpiele
könnte ich hier anfübren wie gleichgültig den Pferden die
jenigen ſind welche ſie pflegen und reiten Vorſtehende
ebenſo freie wie ſtreng ſachliche auf Grund eigener Beobach
tungen und Erfahrungen gewonnene Anſichten haben einen
um ſo höheren Wert da ſie von einem gleich kompetenten
wie paſſionierten Stallmeiſter und Pfleger herrühren

Jn ſeinem Werke Amoe du cheval gibt Ad Guénon
ein rühmlichſt bekannter Roßarzt und gewiegter Pferdekenner
auf zahlreichen Seiten nicht nur ſeinen perſönlichen Anſichten
über die Jntelli enz oder Nichtintelligenz des Pferdes Raumjondern auch depſengen eine Reihe anderer Autoren Konſul

tiert man die alten und modernen Autoren ſagt Guénon
ſo ergibt ſich eine merkwürdige Tatfache daß ſeit dem Er
ſcheinen der erſten Werke die von der geiſtigen Veranlagung
des Pferdes handeln d i vom Anfang des 16 Jahrhunderts
bis auf heute die Philoſophen Phyſiologen und Pſychologen
die Theoretiker alſo die Exiſtenz der ger des Pferdes be
jahen während die Pfleger der Tiere Leute die mithin im täg
lichen Verkehr mit dieſen ſtehen mit wenigen Ausnahmen ſich nur
ſchwer dazu verſtehen können dem Pferde Intelligenz zu
zuſchreiben vielmehr dieſelbe zu ignorieren wenn nicht gar
zu verneinen ſcheinen Sollten dieſe Meinungsverſchiedenheiten
nicht dahin gedeutet werden müſſen daß beide Lager die
Frage von verſchiedenen Geſichtspunkten auffaffen Jch
neige ſehr dahin es zu glauben Erſtere betrachten das

Pferd im allgemeinen jene im beſonderen Die reinen
Theoretiker können einem Tiere welches die dreifache
Fähigkeit zu wollen z überlegen und zu fühlen beſitzt kein
Begriffsvermögen abſprechen Die Praktiker Pfleger der
Tiere Reiter und Kenner glauben nur wenig an die Jn
telligenz des Tieres In gewiſſen ihrer Vorausſetzungen
rregeleitet vergeſſen ſie die ſchönen Reſultate die zu erreichen
ſie natürlich finden und behalten nur die Aeußerungen des
Jrrtums und der plötzlichen Aufwallung im Gedächtnis
Vermögen ſie die Liebe zur Unabhängigkeit der ihr Schüler
m Grunde genommen gewöhnlich unterworfen iſt nicht zu
unterdrücken ſo betrachten ſie in der Regel als Wider
ſpenſtigkeit das was doch als kluge und geſchickte Ver
teidigung aufzufaſſen iſt die vom Tiere angewandt wird
um ſich der Herrſchaft des Menſchen zu entziehen Der
feurige wilde Einhufer iſt übrigens nicht Meiſter ſeiner
Rerven und ermangelt der Kaltblütigkeit vollſtändig Zum
Schluſſe ſagt Guénon Es iſt gewiß daß das Pferd
Hezüglich ſeiner geiſtigen Fähigkeiten auf einer weit tieferen
Stufe ſteht als der Affe der Elefant oder der Hund So
ſchwach aber auch ſeine Intelligenz iſt bei der Dreſſur tritt
Ie deutlich zu tage

Faſſen wir die Ergebniſſe unſerer Ausführungen kurz

zuſammen Nach Colin ſteht das Pferd an Jntelligenz weit
hinter dem Hunde zurück James Fillis hält die Intelligenz
des Pferdes für eine ſehr begrenzte und Ad Guénon für
wenig entwickelt

Die Prüfung zahlreicher Beobachtungen wie ſie ſich täglich
bieten führt zu ähnlichen Anſichten ſo daß man wohl über
zeugt ſein darf daß das Pferd mit nur mäßiger Intelligenz
begabt iſt Selbſtverſtändlich kann es ſich hier nur um eine
Geſamtmeinung handeln und bleibt der Umſtand wohl zu
beachten daß bei den Pferden wie ähnlich auch bei den
Menſchen der intellektuelle Grad nicht nur nach den einzelnen
Jndividuen ſondern auch nach dem Alter eines jeden von
ihnen verſchieden iſt Wer ohne Voreingenommenheit ſich
mit der Pfychologie des Pferdes beſchäftigt hat muß zu
geben daß es ebenſowohl eine Uebertreibung iſt das Pferd
als ein ſtupides Tier zu betrachten als mit dem Araber
anzunehmen daß ſein Pferd alles begreifen könne wie die
Menſchen

Welchen Platz nimmt denn das Pferd in der pſychiſchen
Klaſſifikation unſerer Haustiere ein Jn Beantwortung
deſſen diene eine Klaſſifiikation der hauptſächlichſten europäiſchen
Haustiere

Phyſiſche Klaſſifizierung

Hun 6 Eſel2 Katze 7 Schwein3 Kaninchen 8 Ziege4 Pferd 9 Schaf5 Maultier 10 OchsPſychiſche Klaſſifizierung

1 Hund 6 Schwein2 Katze 7 ege3 Pferd 8 Ochs4 Manultier 9 Schaf5 Eſel 10 KaninchenJntereſſant iſt es zu konſtatieren daß vorſtehende
Klaſſifikationen von denen die eine auf dem Grade der or
ganiſchen und die andere auf dem der intellektuellen Vervoll
kommnung aufgebaut iſt unter ſich eine große Aehnlichkeit
aufweiſen

Anlſer Haus und Zimmergarten
Welche Gemüſeſorten kaun man im Winter ins Freie

ſäen Dort wo der Garten ſchon im Herbſt umgegraben iſt kann bei
offener trockener Witerung die ein Bearbeiten des Bodens erlaubt ver
ſchiedener Samen eingebracht werden ſo z B Möhren Karotten Peter
ſilienwurzeln Kerbelrüben Dill Paſtinak Gartenmelde Man erreicht
durch ſo frühe Ausſaat daß die betreffenden Gemüſe 14 Tage früher
marktfähig werden Selbſtredend muß man die früheſten Sorten wählen
Man ſireue den Samen den man vorher mit hellem Sand gemiſcht um
ihn gleichmäßig verteilen zu können auf das rauh gegrabene Land und
hacke ihn oberflächlich ein Nur bei ganz feinen Sämereien muß vor dem
Säen leicht gehackt werden damit der Samen nicht zu tief zu liegen kommt

Wie Bleichſellerie zum Verkauf hergerichtet wird Man
nimmt ihn nachdem er genügend gebleicht iſt aus dent Einſchlag heraus
fur die ſaulen und verdorrten Blätter ab und ſchneidet die Wurzel ab
eren Stumpf man vierkantig zuſpitzt 5 Stauden werden zu einem

Bündel geſchnürt nachdem ſie einzein erſt mit lauem Waſſer gewaſchen
und dann mit kaltem abgeſpült wurden

Lbſtgarten Man ſchneide Edelreiſer von allen Obſtgehölzen
In der jetzigen Ruhezeit geſchnittene Reiſer können im Keller oder an
ſchattigem Ort im Freien eingeſchlagen am längſten friſch erhalten werden
Ranpenneſter d Goldafter an den zu ammengeklebten trockenen
Blättern auf allen Bäumen ſind leicht kenntlich abzuſuchen und zu
verbrennen Jm Zwerg und Spalierobſtgarten an den Zweigen die
Eierringe des Ringelſpinners an Stämmen und Bretterwänden ſind die
Schwämme des Schwammſpinners autzuſuchen Abgängige oder zudicht
ſtehende Bäume und Stäucher werden ausgehauen Baumſcheiben um
gegraben Baumlöcher ausgeworfen Ausäſten alter Bäume bei nicht zu
großer Kälte Stachelbeer und Johannisbeerſträucher ſind auszuputzen
und mit Kompoſt zu düngen

Wo lohnt ſich Spargelzucht Daß Spargel unter Umſtänden
auch in Gebirgsgegenden mit Vorteil gebant werden kann unterliegt
keinem Zweifel Vorausgeſetzt muß natürlich werden daß geeigneter
Boden vorhanden iſt und die Kultur den jeweiligen eigenartigen Ver

ältniſſen angepaßt werde Grundbedingung für eine erfolgreiche Spargel
ltur iſt ein leichter tiefgründiger durchtäfſiger und nahrhafter Boden

und eine offene ſonnige und warme Lage dieſen Grundſatz hat man
ſich iß erſter Linie zu merken
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Für wen lohnt die Buſchobſtkultur Am beſten paſſend ja
geradezu auf ihn zugeſchnitten iſt die Buſchobſikultur für den reinen Obſt
züchter der nur vom Obſtbaum lebt der mit ſeiner Familie von morgens
bis abends zwiſchen ſeinen Bänmen herumarbeitet der mit der nötigen
Zeit und Verſtändnis alle nötigen Arbeiten an ſeinen Buſchobſtbäumen
verrichtet Für den wird die Bnuſchobſtkultur beſonders lohnend ſein

Zur Topfzucht geeignete Birnen Sommerbirnen Amanlis
Butterbirne große SommerZitronenbirne grüne Hoyerswerder holländiſche
Feigenbirne William s Chriſtbirne Herbſtbirnen Beurrs Napoléon
Benrré Argenſon Clairgean s Butterbirne Gute Louiſe von Avranches
Herzogin von Angouleme Winterbirnen Diel s Butterbirne
Hardenpont s Winterbutterbirne Siegels Winterbutterbirne Regentin
Sterkmanns Butterbirne Zephirine Gregoire Jm Frühjahr reifende
Birnen Eſperens Bergamotte Fortunee Hertrich s Bergamotte Späte
von Toulonuſe Winterdechantsbirne Als ganz vorzüglich können auch
noch empfohlen werden Oſter Butterbirne Triomphe de Jodoigne
Triomphe de Vienne

Jm Gemuſegarten kann bei offenem Wetter der Boden zur
Frühſjahrsſaat vorbereitet werden Man laſſe jedoch das Land in ranher
Furche liegen damit Schnee Regen und Luft beſſer darauf einwirken
können Wer Spargelbeete anlegen will tut gut dieſelben jetzt ſchon
ſoweit vorzubereiten daß er im Frühjahre die Beete nur zu bepflanzen
braucht Jm Spätherbſte ſchon geſäte Peterſilie Mohrrüben Winterſalat
und andere winterharte Sämlinge bedeckt man mit Sträuchern und bringt
über dieſe noch Stroh oder ſtrohigen Dünger Dann bekommt man ſchon
zeitig im Frühjahr Gemüſe zur Freude der Hausſrau Der Sandwinkel
im Keller in dem das Wurzelgemüſe für den Winterbedarf aufbewahrt
wird muß mäßig feucht gehalten werden Man ſorge jetzt auch für den
nötigen Bedarf an Sämereien weil man im Frühjahre bei den ſich
häufenden Beſtellungen manchmal ziemlich lange warten muß

Mit dem Treiben der Erbſen im Miſtbeete iſt Mitte Jannar
zu beginnen Man legt anfangs Januar die erſten Käſten an gibt eine
erwärmende Unterlage von 45 50 Zentimeter Höhe halb aus Laub halb
von Pferdedung beide gemiſcht bringt wenn ſich die Unterlage erwärmt
hat eine ſchwache Lage alten verrotteten Knhdung und auf dieſen eine
Schicht von ca 25 Zentimeter auf und läßt nun die Käſten ordentlich
abdampfen da ſonſt die Triebe am Boden abſaulen Hierauf legt man
die Erbſen in 7 Zentimeter tiefe und 26 Zentimeter von einander ent
fernte Rillen füllt dieſe mit Erde welche man feſt abdrückt Sobald ſich
die jungen Pflanzen zeigen werden ſie behäufelt ebenſo iſt erlaubt es
die Witterung jeden Tag und reichlich zu küften Bei der ſpäteren
Treibereci nimmt man die Fenſter ganz ab und legt ſie nur in kalten
Nächten auf Sobald eine Pflanze 6 Schoten angeſetzt kneipe man
die Spitze aus denn ſie entwickelt keine voll ausgebildete Schote mehr
und entzieht der Pflanze ganz unnötig Nahrung

Jm Freien überwinterte Kohlpflanzen bedürfen bei ſchnee
freiem ſtarken Froſte eines leichten Schutzes Es genügt hierzu das ſchwache
Ueberſtreuen der Beete mit ſtrohigem Dünger Dicht bedeckt dürfen die
Pflanzen nicht ſein ſonſt verderben ſie leicht es genügt eine ganz dünne
Bedeckung welche das ſchnelle Frieren und Auftauen verhindert

Frützkultur von Kraut Man nimmt entweder von der Herbſt
ſaat des Yorkerkrautes oder ſät im Januar etwas Samen in Töpfe aus
und bepflanzt mit dieſen Setzlingen warme Miſtbeete im Februar oder
März Bei reichlichem Lüften ſorgfältigem Gießen und gehöriger Wärme
des Beetes die jedoch nicht über 24 Grad ſein ſoll erhält man Mitte
oder Ende April geſchloſſene ſchöne Krautköpfe

Ergänzung abgeſtorbener Bänme Soll an die Stelle eines
s Banumes ein junger gepflanzt werden ſo muß der alte Stock
vollſtändig heraus Die Baumgrube wird ſodann tiefer und breiter als
gewöhnlich gemacht und mit anderer Erde aufgefüllt Mit den Obſtarten
iſt aber zu wechſein Baumgärten welche nen angepflanzt werden werden
einige Jahre lang unter den Pflug genommen Bei der Neubepflauzung
kommen die Bäume nicht an die Stelle zu ſtehen wo ſchon vorher welche
geſtanden haben

Jm Blumengarten werden jetzt noch Tulpen Hyazinthenzwiebeln
und Crocus geſetzt unr muß man bei eintreiendem Froſte oder Schnee
die Beete mit Laub ſtrohigem Dünger und anderem Material bedecken
Aurikeln und Primeln können jetzt geſät werden meiſt vermehrt man ſie
aber durch Staudenteilung Bei den eingedeckten Roſen und Zierſtränchern
hat man nachzuſehen ob die Bedeckung ausreichend iſt oder ob ſie durch
Wind und Wetter Schaden erlitten hat Die durch Froſt gehobenen
Pflanzen müſſen wieder ſorgfältig angedrückt werden Bei günſtigem
Wetter werden Miſtbeete angelegt Der Boden für die Ansſaat der Sommer
blumen wird jetzt zubereitet Tie Raſenflächen werden mit Kompoſterde
überſtreut bei Regenwetter können dieſelben auch gejaucht werden Lebende
Hecken und Zierſträucher können bei offenem Wetter ſchon beſchnitten
werden Wenn die Witterung draußen eine Beſchäftigung nicht
geſtottet werden im Zimmer Blumenſtäbe gemacht oder die Gartengeräte
und Gartenmöbel inſtand geſetzt Die Zimmerpflanzen dürfen bei der
ſchwachen Vegetation nur wenig begoſſen werden

Eine intereſſante winterblühende Zimmerſchlingpflanze iſt
die mexikaniſche Gliockenblume Cobaea scandens die wenn man die
großen runden glatten Samen ſät in einigen Tagen keimt Die Pflänz
chen wachſen ſehr raſch heran und man verſetzt ſie anfangs in lockere gute
ſandige Erde in kleine Töpfchen ſpäter in größere und hält ſie einige
Wochen an einer warmen ſonnigen Stelle gibt ihnen etwas äſtige lange
Stäbchen wo ſie luſtig emporklettern und die ſchönen geſiederten Blätter
ntwickeln Einige Zeit ſpäter ſetzt man ſie nochmals in angemeſſene

Töpfe gießt ſie gut an und ſiellt ſie an die Fenſter links und rechts je
einen Topf ſchlägt einige Nägel in die Wände und zieht Bindfaden an
dieſelben Die Cobgea klimmt dann feſt an die Bindiaden und wuchert
den ganzen Winter fort eine üppige Vegeration zu einer Zeit wo man
vom Pflanzenleben nicht viel ſehen kann und am liebſten ſolche Schling
gewächſe hätte Jm Februar bis April je nachdem die Ausſaat ſtattfindet
erſcheinen die anfangs grünen ſpäter blanen großen langen Glockenblumen
nach Hunderten ein wahrhaſt überraſchender Anblick

Tier und Geſſügelzucht
t Die Jnflnenza der Pferde iſt eine höchſt anſteckende Krankheit

bei der annähernd jedes zwanzigſte Pferd eingeht Die Krankheit beginnt
gleich mit ſehr hohem Fieber und allgememer Abgeſchlagenheit Alle
Schleimhäute verſchwellen und bekomwen zuſehends eine gelbliche Färbung
Nach einigen Tagen entſtehen dann Anſchwellungen am Bauch und an
den Schenkeln Bei gutartigem Verlauf ſinkt das Fieber nach etwa 4
Tagen es können aber dann noch immer beſtimmte Huf oder Gehirn
krankheiten als Nachwirkung zurückbleiben Tödlicher Ausgang findet
beſonders bei alten ſchwachen Pierden und bei ſolchen ſiatt die noch nach
Ausbruch der Krankheit überangeſtrengt und erkältet wurden Deshalb
ſtelle man erkrankte Pferde ſofort in einen warmen zugfreien Stall und
mache ihnen über den ganzen Leib einen naſſen Umſchlag der oben ſorg
fältig mit trockenen Decken verſchloſſen iſt Der Umſchlag iſt zu ernenern
ſobald er trocken geworden iſt Zum Saufen gebe man Waſſer mit Kleie
als Futter im Sommer leichtes Grünfutter im Winter gutes Heu

Um das Anballen des Schnees nuter den Hufeiſen zu ver
hüten empfiehlt es ſich des Morgens wenn die Pferde den Stall ver
laſſen die Hufe von Stroh und Dünger gur zu reinigen und darauf mit
weicher grüner Seite innen in beſtreichen Dadurch verhindert man daß
der Schnee ſich in dem Eiſen zu großen Ballen anſammelt und die
Pferde dem Hinſtürzen ausgeſetzt ſind Jm Winter bedient man ſich am
beſten der auswechſelbaren Stollen Dieſe ſind in der Hand vernünftiger
Knechte ſehr praktiſch und kommen bei ſorgfältiger Aufbewahrung und
Anwendung bedeutend billiger zu ſtehen wie die angeſchmiedeten Griffel
Ueber Nacht werden ſie aus dem Enen herauegenommen und nach Bedarf
erſt am Morgen wieder eingeſetzt Dadurch vermeidet man den häufigen
Kronentritt der meiſtens durch ſcharie Stollen nicht während der Arbeit
ſondern im Stall entſeht Sobald die Siollen ſtumpf ſind läßt man ſie
in der Schmiede ſchärfen ohne daß man deswegen gleich das ganze Eiſen
abreißen laſſen muß

Erkennungszeichen der Maul und Klauenſeuche im An
fangsſtadium Beim Ausbruch der Mauljſeuche beim Rinde zeigt ſich
zunächſt eine gewiſſe Abgeſtumpftheit und etwas Fieber Bei Milchkühen
iſt zugleich die Milchſekretion oft verringert Alsdann zeigt ſich Geifern
und Speicheln aus dem Manle und on kann man bei kauender Bewegung
des Kiefers einen eigentümlichen ſchmaßenden Ton wahrnehmen Bei
Unterſuchung der Manlhöhle ſindet man auf der Maulſchleimhaut be
ſonders an der Oberlippe und an der Zunge erbſen bis haſelnußgroße
Blaſen oder wenn die Blaſen geplatzt ſind wunde Stellen Beim
Auftreten der Klauenſeuche wird den Tieren das Stehen und Gehen ſchwer
weshalb ſie gerne liegen Der Gang in geſpannt und ſteif Am Saume
und in der Spalte der Klauen zeigen ſich Blaſen die bald platzen und
Kruſten oder Geſchwüre hinterlaſſen Gar nicht ſelten treten gleichzeitig
mit der Erkrankung des Maules oder der Klanen Bläschen oder Pnſteln
an den Zitzen anf Bald platzen dieſe Bläschen und an den wunden
Stellen bilden ſich Kruſten zuweilen ſtellt die ganze Zitze eine eitrige
Fläche dar

4 Ter weiße Fluß bei Kühen Der weiße Fluß iſt eine bei
Kühen hänfige Krankheitserſcheinung welche ſehr verſchiedenartige krank
hafte Zuſtände des Geſchlechtsapparates zur Grundlage haben kann
Eine rationelle Behandlung ſeyt daher eine genaue Feſtſtellung der Krank
heit voraus was nur durch direkie Unterſuchung möglich iſt Deshalb
ruſe man einen Tierarzt Ein in allen Fällen ſicher wirkendes Mittel
gegen den weiten Fluß gibt es nicht

Die Anſchaffung der Schweizerziegen iſt nur in Gebirgs
gegenden anzuraten Was dieſe Ziegenart ſo ſehr empfichlt iſt nicht
ausſchließlich die Raſſe derſelben ſondern vor allem das in der Saanen
gegend gegebene ſo reichliche und vorzügliche Beigfutter was dieſe Tiere
ſo in den Ruf brachte Auch bei dirſen Tieren liegt die Raſſe d i hier
das Leiſtungsvermögen in der Qualität des Fuiters Wo dies mangelt
ſei man vorſichtig in der Emführnng von fremden Raſſen die ja doch
nur an gute Lebensverhältniſſe gewöhnt ſind

Klumpfüße bei Hühnern werden meiſt durch eine Verletzung
des Fußballens verurſacht Hänſig entſtehen ſie auch durch Herabſprinugen
von hohen Sitzſtangen auf harten Fußboden Auſſitzſtangen ſollten daher
für ſchwere Hühner höchſtens 40 Zennmeier für leichte höchſtens 1 Meter
hoch ſein und alle gleiche Höhe haben Wenn man das Uebel bemerkt
kann es leicht dadurch entfernt werden daß man auer durch den Aus
wuchs einen Einſchnitt übers Kreuz macht ſodaß der Eiter vom Huhn
beim Gehen ausgedrückt wird Mitunter muß aber die Oeffnung nach
dem der Eiter entfernt iſt mit 2proz Karbolwaſſer ausgeſpritzt werden
Unter allen Umſtänden aber entferne man zu hohe Sißſtangen und richte

niedrigere ein
Wind und Fließeier legen die Hühner wenn ihnen nicht ge

nug kalkhaltige Nahrung zur Verſügung ſteht und ſie dabei zit ſeit ge
füttert werden Man gebe ihnen alſo Gelegenheit Kalk aufzunehmen
z B Mauermörtel oder auch ECierſchalen aber dieſe ganz fein geſtampft
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